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Musikalisches
Rahmenprogramm

10.30-11.15 h Probenspiel
des Schiilerorchesters

11.15-12.00h Probe mit einem Kam-
mermusikensemble

11.15-11.40 h Kleines Stiegenhaus-
Konzert des Zuger Kin-
derchores

11.30-12.30 h Probe der Beginners
Band

11.45-12.30h Saxophon

12.30-13.00 h Kleines Terrassen-Kon-
zert eines Posaunenen-
sembles

13.00-14.00 h Probe des Zuger Jugend-

Eine Musikschule 6ffnet ihr Haus | ., o=

Probe mit einem Quer-

flétenensemble
Esist Samstag, der 7. April 1990. Um 9.00 Uhr 6ffnen sich die Tiiren der Musikschule Zug fiir die Besu- 13.45-15.00 h Schiilerkonzert mit ver-
cher. Am Tag zuvor und am frithen Morgen herrscht intensive Vorbereitungsarbeit. Die Musiklehrer rich- schiedenen Instrumenta-
ten ihre Zimmer fiir die voraussichtlich unzihligen grossen und kleinen Besucher her, sie iiberpriifen ein listen und Kammermu-
letztes Mal die Instrumente. Das Sekretariat ist gut vorbereitet fiir die vielen Auskiinfte, die zu geben sein sikgruppen
werden. Der Mehrzwecksaal und der Singsaal, das Treppenhaus und die Terrasse sind bereitgemacht fiir 14.30-16.00 h Gesamtprobe der Kadet-
das vielféltige musikalische Rahmenprogramm. - Der Tag des offenen Hauses kann beginnen. s & sl
* 15.00-15.45 h Probe mit einem
Gitarrenensemble

Seit dem Jubildum der Musikschule im Jahre 1985 ist es das dritte Mal, dass der Tag des offenen Hauses
durchgefiihrt wird. Der Erfolg spricht dafiir, dass sich mit dieser Veranstaltung eine zusétzliche attraktive
Tradition im Rahmen des Frithjahres-Programmes der Musikschule angebahnt hat. Der Tag wird sich ein-
fiigen ins traditionelle Vortrags- und Konzertprogramm als etwas ganz besonderes; zum Zuhoren und
Applaudieren kommt die Mdglichkeit hinzu, sich jedes Instrument genau anzusehen, es anzufassen, es
probeweise zu beniitzen, Fragen zu stellen. Mancher Kindertraum, vom Horen her gebildet, sieht sich be-
stitigt, manch spontane Verliebtheit in ein Instrument kommt zustande. Es ist herrlich, mit den Instrumen-
ten so auf Du und Du zu stehen, ihnen nahezukommen, sich in engem Kontakt mit ihnen beschéftigen zu
diirfen.

*

Die Lehrer sind liebenswiirdig und geduldig. Sie erkldren und demonstrieren unzihlige Male. Die Anlei-
tungen zum Spielen des Instrumentes sind héufig von Ueberraschungen begleitet. Ein Kind nimmt sein
Trauminstrument in die Hand, blést, streicht oder driickt und erweist sich spontan als Talent. Ein anderes
Kind hort aus dem Nebenzimmer einen Klang, der es fasziniert. Das Instrument erweist sich als Oboe, Fa-
gott oder Bass, eher weniger zu horen als andere, bekanntere Instrumente; aber genau das will es, und die
B mit dem kli den Gebilde wird von selbst zur Freundschaft.

*

Der heiteren und beriithrenden Szenen gibt es un"z&hfige zu beobachten. Da gehen sechzehn Kinder in Be-
gleitung ihrer Lehrerin wohlorganisiert ins Zimmier eines Musiklehrers. Es gilt die Devise: zuerst horen,
dann anfassen, fithlen, probieren. Es kommt anders. Die Kinder singen, angeregt durch das Vorspielen des
Musikers, ein Lied. Er begleitet. Die Kinder sind begeistert, wollen mehr héren. Eine Aufforderung zum
Tanzen lésst alle auf die Fiisse schnellen. Innert kurzer Zeit entsteht ein kleines Volksfest im Musikzimmer.
Die Musik fihrt in die Beine, in die Herzen, ins Gemiit. Anschliessend wird ausprobiert. Ei, das ist viel-
leicht doch ein bisschen schwerer als es sich anhort. Aber zwei Kinder, die unschliissig warén, haben sich
durch die Lebendigkeit dieses Besuches iiberzeugen lassen. So oder @hnlich geht es an vielen Orten. Wie
von selbst bestétigen oder formulieren sich Wiinsche, und keines der Kinder geht aus dem Haus, ohne in
seinem Kopf und in seinem Herzen einen zukiinftigen musikalischen Freund mit h

*

Fasziniert verfolgen Kinder und Erwachsene die Probenarbeit der verschiedenen Musikschul-Ensem-
bles. Das Rahmenprogramm bildet ein reichnaltiges Angebot, das den ganzen Tag iiber dauert. Ein kleiner
Blick in diese Arbeit, von ganz nah, veranschaulicht das Gemeinschaftliche in dieser Beschéftigung, l4sst
ahnen, worauf die Erfolge der Konzerte begriindet sind. Da wird ernsthaft und doch wohlgelaunt, prézise
und doch mit gegenseitiger Toleranz vorbereitet. Die musikalischen Gemeinschaften demonstrieren tiber-
zeugend, dass sie es fiir ihr Publikum, und auch fiir sich selbst und ihre Kameraden, gut machen wollen.
Die Anforderungen sind teilweise sehr hoch; aber der gemeinsame Weg macht stark - und gliicklich. Die
Probenarbeit verbindet, auch durch Schwierigkeiten hindurch; doch das freundliche Nicken des Dirigenten
zeigt an - es hat sich gelohnt, wir bringen etwas zustande, was schliesslich jeder verstehen kann: die Sprache
gelebter Musik.

*

Esist Samstag, der 7. April 1990. Um 16.00 Uhr werden sich die Tiiren der Musikschule Zug fiir die breite
Oeffentlichkeit schliessen. Bis dahin aber haben Hunderte von Kindern und Erwachsenen den Instrumen-
ten-Parcours, die Probenarbeit, die kleinen Konzerte und den Gesang des Kinderchores genossen. Ein le-
bendiger Tag wird lebendig bleiben, mit jenen auch, die kiinftig an diese Schule gehen werden, um sich mit
Musik zu beschéftigen, um ihren Sinn fiir Individualitét und ihr Verlangen nach Gemeinschaft zu leben.

Martina Schmid-Wittum

Fotos RH




	Eine Musikschule öffnet ihr Haus

